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Intrikater sind die Bezüge Zur Verbändereform Vieles, klarzumachen haben, da{ß nıcht Nur 1Ne Flur-
w as den etzten Jahren dem Zentralkomitee ZUuUr Aast bereinigung bei den Verbänden gehen kann, die est-

stellung, welche Verbände un: Einrichtungen heute nochgelegt wurde, hätte sich PIIMar die Verbände richten
MUSSCH, denn diese verkörperten mehr noch als das Zen- notwendiıg sind oder inzwischen ıhre Aufgaben erfüllt
tralkomitee cselbst die traditionellen politischen un kırch- haben, sondern auch welcher Weiıse un: WIC zutreftend
lichen Strukturen des deutschen Katholizismus Mıiıt dem siıch diese iıhrer Gestalt und iıhrer Wirksamkeit als

Statut hat siıch die Stellung des Zentralkomitees Organıiısatiıonen des Apostolats bewähren, welche Tätıg-
gegenüber den Verbänden iıhrer schwächeren Prä- keiten eigentlichen Sınne als christliches Zeugn1s 11

S$eNzZz eher verstärkt Dıie Verbändereform AaNZuUricgenN un Kırche un Gesellschaft werten sınd un welche keine
mitzuverwirklichen wırd se1inen nächsten, wichtigsten spezifisch christliche oder kirchliche Aufgabe darstellen
un schwierigsten Aufgaben gehören Gegenwärtig AL und deswegen anderen Gruppen un: UOrganısatiıonen
beıtet die Verbändekommission des Komıitees noch der überlassen werden können TSt WEn die rage
Denkschrift über die Reform des Verbandswesens, deren geklärt 1STt wırd auch das Zentralkomitee voll SC1INECN

Aufgaben als Spitzenorgan des Laienapostolats findenVeröffentlichung für Sommer wird S1e wird

Meldungen AUS$ Kirche UN Gesellschaft
Die VO  - der ÖösterreichischenEmpfehlungen der Themen gelöst werden Der Glaube werde nıcht gefährdet

Postkonziliaren Studien- Bischofskonferenz eINSESETZLE durch die Methoden rationaler Erhellung, ohl aber
kommissıon 1i1iN Osterreich Postkonziliare Studienkom- suspekt durch vorwissenschaftliches Gedankengut In

1115510171 veranstaltete VO 23 vielen Punkten nach ucmn Formen der Glaubens-
bıs 25 Februar Wıen 1i1ne VO  - allen Diözesen beschickte begründung gesucht werden Den Eltern un Katecheten
Studientagung über Situation un: Struktur der Kırche müßten Formen der posıtıven Entmythologisierung SC

Ostereich“ Schwerpunkte nıcht die einleitenden lehrt werden, den bisherigen Versuchen se1l grundsätzlich
Vortrage Msgr ÖOtto Mauer, VWıen, Hanıisch Salzburg Z Z  en

Msgr arl Strobl 1en), die mehr die allgemeine Lage Zum Thema Okumenısmus betont der Arbeitskreis, dafß
der Kıirche, unserer eIit als ıhre spezifische Situation die Dynamık der ökumenischen Entwicklung aufrecht-

Osterreich behandelten, sondern die Diskussionen un zuerhalten SCI, da C1M Stationärwerden Rückschritt be-
deutet WAare U  > der eıt VO  $ der Gebetsgemein-die Herausarbeitung VO  3 Thesen un Empfehlungen

mehreren Arbeitskreisen Dıese konkreten Vorschläge schaft un: der Zusammenarbeit praktischen Dıngen
scheinen das eigentliche Bedeutende un Weiterführende theologischen Gesprächen vorzustoßen Hinsichtlich der
der Tagung SEWESCH SsCinNh FEucharıistie WAare bedenken, ob nıcht die Praxıs
Der Arbeitskreis (Kirchenbild), der der WEITAaUS trucht- Communicatıo ı SACTI1S der Finheit vorangehen un S1C
barste WAaflT, gyab folgende Empfehlungen Das gesamte stiften könnte.
Material der Verkündigung müßte überprüft werden, Ne Jegitimen demokratischen Formen der Meınungs-
einmal Hinblick auft die Tatsache, da{fß Gott auch
außerhalb der katholischen Kirche das eıl der Menschen

bildung müßten auch der Kırche möglich SsC11 Intor-
mMatıon, Argumentatıon, Protest eim ngagement der

wirkt un daher den Religionen Heılswert zukommt und Kirche ur sittliche Prinzıpıien Rahmen der Gesell-
ZU anderen Hınblick autf die Verständnismöglichkeit schaft WAaTe eachten dafß 1Ur das soz1al sanktioniert
für Außenstehende Der Kirche grundsätzliche werden kann, w2S das Wohl der Gesellscha f} unmittelbar
Bescheidenheit ihrer Redeweise (Enzykliken, Hırten- Auch das 7zweıtellos der Fall 1ST SC1 u  °  ber-
briefe USW.) 1111 Anspruch auf die Lösung VO  3 theologi- Jegen ob bei dem weltanschaulich pluralistischen Zustand
schen un moralischen Problemen (Krıeg, Hunger); der Gesellschaft den Menschen anderen Gewissensbefundes
außeren Erscheinungsbild (Beseitigung aller Anachronis- die christliche Überzeugung aufoktroyiert werden dürte
INnen un Triumphalismen) Die Kirche mußte ZUr steten Das ekklesiologische Gespräch mMOSC rasch abgeschlossen
Kevısıon un: ZWar auf allen Gebieten kirchlichen Lebens werden, damıt INa  - siıch dem Christus un Gottesproblem
bereit SC1N, ohne Rücksicht aut Tabus un Personen zuwenden könne, da die Kirche nıcht sıch selbst SO1-
Um den Ansprüchen der verschiedenen AÄmter und Auf- dern Jesus als den Christus predigen hat Dıie tradi-
gaben besser entsprechen, muüßten alle Amtsträger un tionelle Auffassung VO  . der Höchstwertigkeit der
alle kirchlichen Dienst stehenden Personen sıch ZUr monastısch meditatiıven Lebensform sollte durch die
DEr  en Weiterbildung verpflichtet fühlen Das POSLT- bıblische Auffassung Eersetizt werden da{fß die apostolisch-
graduijerte Studium des Klerus müßte der Regelfall wer- missionarische Lebenstorm den höchsten Rang verdient
den Für die A mterbesetzune? sollten neue Qualifikatio- Index un: Vorzensur abgeschafft werden
Nnen gyefunden, be1 den höheren kirchlichen AÄmtern ein Der Arbeitskreis (AÄußere Sıtnation) sprach sich für fol-
entsprechender Ausbildungsgang festgelegt un die AÄAmts- gende Thesen AUS Dıie Gesellschaftswissenschaften OgCNHh
dauer zeıtlich begrenzt werden Dadurch würde die ZWAar das Theologiestudium einbezogen un ıhre Ergebnisse
ungewollte, aber tatsiächliche Begünstigung der Miıttel- be1 den kıirchlichen Planungen un der seelsorglichen
mäßigkeit überwunden Praxıs berücksichtigt werden He Glieder der Kırche
Der Arbeitskreis machte ausdrücklich auf die fundamen- OgCcCnh miıtbestimmen un: auch die Frauen 1iNe ent-
tale Glaubenskrise, die der Kırche herrscht aufmerk- sprechende Vertretung erhalten Hinsichtlich der Wıssen-
5d: Diese Kriıse könne nıcht MI1 diszıplinären Methoden schaften, welchen die Katholiken relatıv NS prasent
und nıcht durch Beschwörung unzulänglichen Schul- sınd sollte 1NC Einstellung ZzUu wissenschaft-
buchtheologie oder durch die Tabulisierung bestimmter lichen Bildungsweg gefördert und WG entsprechende



Bildungsberatung un Begabtenförderung eingerichtet dienste un Vorträge) un: einem Gemeindeleiter (natür-
werden. Auch die moderne Literatur müßte als Zeichen ıch einem Laien). Dem Dekanat werden wichtige Funk-
der eıit ZUrFr Kenntnıs S  INIMN un ein breiter ole- tionen zuerkannt: Planung über den Einsatz der vorhan-
rTanzrfaum gewährt werden. Mıt Literaten müßten denen Kräfte, gegenseltige Förderung, Weıiterbildung,
Kontakte gesucht werden U, A durch Autorenlesungen, Gottesdienst für „kategoriale“ Gemeinden. In rofß-
literarische Kolloquien un: durch den Ausbau des Kal- städten, 1n 1en, muüßten besondere Regionen DG-
turteijles 1ın den der Kirche nahestehenden Zeitschritten. bildet werden.
Um in den assenmedien ıne entsprechende rasen7z der Der Arbeitskreis efaßte siıch miıt den kategorialen
Kirche sıchern, mülfßste für diese Berute geworben un: Strukturen. Gegenwärtig, wurde betont, dominiert
für eine Fachausbildung ZESOTZL werden. allzusehr die territorijale Struktur. Diese aber 1St nıcht
Arbeitskreis (Innere Sıtnuation) torderte ıne entschie- mehr 1n der cage, eın ausreichendes Angebot jene
ene Akzentverschiebung der Seelsorge VO den Kiındern Personen richten, deren Lebensvollzug außerhalb der
auf die Erwachsenen: die Erarbeitung eınes Erwachsenen- Ptarrei 1n der Gesamtgesellschaft lıegt. Es müßfßten daher
katechismus: die Aufwertung der Firmung durch inten- kategoriale Strukturen gyeschaffen werden, die der SO712-
S1ve Vorbereitung un: die Heraufsetzung des Fırmungs- len Wirklichkeit UNSCHEGT.: Gesellschaft entsprechen. Es
alters auf eLtwa 18 Jahre; den Ausbau VO  3 Zentren der scheint, daß die bisherigen kategorialen Strukturen haupt-
katholischen Erwachsenenbildung; die Fortbildung des sächlich solche Gruppen erfassen, die sıch eichter autor1-
Klerus un: der Laientheologen, 1m besonderen das StU- tatıv tühren lassen (Kınder, Jugendliche, Frauen, alte
1UmM der Zeitfragen; die Konzentratıion der kirchlichen PeUtE), während jene Schichten vernachlässigt worden
Presse auftf wen1ge, 1aber 1n Inhalt und Ausstattung hoch- sind, die schwieriger führen sind, nämlich Intellek-
stehende Organe. Im Diözesanbudget sollten die SO- tuelle, Techniker, Künstler, Wırtschaftsmanagement, Ver-
nellen Aufwendungen, einschließlich der Weiterbildung bandsfunktionäre, die aber VO  3 orößter Bedeutung für
VO  S Klerus un: Laien, den Vorrang erhalten (gegenüber die Gesellschaft sind. Je dıfferenzierter die Merkmale der
dem derzeıtigen sehr hohen Bauaufwand). Kategorie sind, un mehr wırd die nächsthöhere terrı-
Der Arbeitskreis (Gemeindeordnung) SELtZtie sıch dafür torjale Struktur der Entfaltungsraum tür die betreffende
e1n, dafß die Pfarrgemeinde durch eın kollegiales Gre- Kategorie se1in. Für die Priester erg1ıbt sıch daraus die
mı1um, den Pfarrgemeinderat, geleitet werde. Diese Ord- Notwendigkeit einer spezlialısıerten Ausbildung, W 4S

NUNs würde siıchtbar machen, daß die Glieder der Ge- durch eın Zweıtfachstudium, oder durch ein Postgradu-
meinde zugleich Subjekt un Objekt der Seelsorge sind. lertestudium erreichen ISt.
Der Arbeitskreis legte einen detaillierten Entwurt einer Die Kırche der Zukunft müuüfßste iıhr Angebot mındestens
Pfarrgemeindeordnung VOILIL, demzufolge der Ptarr- 1m gleichen aße territorial WI1e kategorial gestalten. Das
gemeinderat alle Fragen des pfarrlichen Lebens beraten würde erfordern, daß eın Priester bzw A1€e 1n erstier
hat, mı1ıt der einzıgen Einschränkung, daß hinsıichtlich Lıinıe für einen Sachbereich und nıcht für eınen bestimm-

ten Ort wird.Sakramentenspendung und Verkündigung bloß über die
äußeren Umstände Beschlüsse gefaßt werden können. Die
VO der Pfarrgemeinde 1n geheimer Wahl g-
wählten Miıtglieder sollten die Mehrheit haben gyegenüber Die Retorm des Am 9 März 1968 zab Msgr Pınna,den amtlichen Mitgliedern (Seelsorgepriester, Religions- Päpstlichen Hotes Sekretär der zuständıgen Kardıinals-lehrer, Seelsorgehelferinnen) un: den ihrer Fach- kommission, aut einer Pressekonferenzkenntnisse VO Pfarrgemeinderat berufenen Mitgliedern. die gleichen Tage MmMIt dem Motu propri0 PontificalisBeschlüsse werden mıiıt eintacher Mehrheit gefaßt (also domus (vgl „Usservatore Romano“, 68) 1n raftauch den Willen des Pfarrers). Der Pfarrer kann getretene Reform des Päpstliıchen Hoftes (jetzt „Päpst-dagegen binnen acht Tagen bei der kirchlichen ber- lıches Haus”) ekannt. Paul VI:; der diese Reformbehörde „Vorstellung“ erheben. gleich miıt der Reform der Kurıe wünschte, hatte bereits
Der Arbeitskreis (Leitungs- un Beratungsgremiuen) be- 1ın seiner Ansprache VO Januar 1965 den römischen

die Notwendigkeit VO  - Gremıien zwischen Ptarrei del die ersten Andeutungen in dieser Richtung gemacht.un: Dıiözese, also Dekanaten und Regionen, analog den Im Dezember 1966 erhielt ine SachverständigengruppePfarrgemeinderäten. Ferner wurde die Einrichtung VO  ; den Auftrag, die erforderlichen Mafßnahmen studieren.
Diıözesanräten AA Beratung des Bischofs gefordert, deren Im September 1967 SEeIzZitie der apst iıne eigene Kardı-
Beschlüsse allerdings erst durch die Bestätigung des Bı- nalskommission e1n, der die Kardinäle Forn1 (als Pra-
schofs Rechtskraft erhalten sollten, un: schließlich ein sident), de Fuerstenberg, früher Apostolischer untıius
gesamtösterreichischer Pastoralrat als beratendes rgan in Portugal un Jetzt Prätekt der Ostkirchenkongregation,neben der Bischofskonferenz. Ile diese Einrichtungen Heard und Dell’Acqua angehörten. Der apswaren ad experımentum für Wwel bis dreı Jahre e1INZU- billigte den VO  } dieser Kommissıon erarbeiteten Entwurf
richten. (Es 1St ohl nıcht übersehen, da{fß eın gew1sser Aa März 1968 Msgr. Pınna sah auf seiner Presse-
Wiıderspruch vorliegt, WECNN der Diıözesanrat beratende konferenz 1m Ergebnis der Retorm den heute „vorherr-Funktion hat, der Bischof also se1ne völlige Entscheidungs- schenden Sınn für den Vorrang der geistigen Werte der
freiheit behält, während das Gremium der Piarrei Be- Wahrheit, des Logischen und Funktionellen VOTLT dem rein
schlufßfassungsrecht hat un: den Pfarrer auch durch Nomiuinellen, Dekorativen un: Außerlichen“. Das Krite-
Beschlüsse binden kann, die dieser ablehnt.) rı1um tür die päpstlichen Ämter se1l der leistende effek-
Der Arbeitskreis (Territoriale Strukturen) 21ng davon tive Dienst. Nur noch solche Persönlichkeiten sollten An-
aus, daß bei der Difterenziertheit unNnserTrer Gesellschaft das gehörige des Päpstlichen Hauses se1in, die 1mM geistlichenalte Schema Diözese— Pfarrei nıcht mehr genugt. Große un 1m weltlichen Sektor eiıne wirkliche Funktion A2U$S-
Pftarreien müßten 1in Wohnviertelgemeinden untergliedert üben. Wıe der Gesamtkurie 1St auch hier die Amtsdauer
werden mMıiıt Je einem Gemeindezentrum (Saal für CGottes- aut fünf Jahre begrenzt. Die Erblichkeit der AÄmter 1St
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abgeschaflt. 1le erlöschen miıt dem 'Tod des jeweilıgen Neu geschaffen wurde durch eın eigenes pästliches oku-
Papstes. ment (vgl „Usservatore Romano“, 68) die „Con-
Das gesamte Päpstliche Haus untersteht nunmehr der 1m sulta für den Vatikanstaat“. Sıe esteht AUS 3() DPerson-
Zuge der Kurienretorm Neu geschaffenen Präfektur des lıchkeiten, ausschließlich Laien, die dem obersten Verwal-
Apostolischen Palastes, deren Priäfekt Msgr. Uungsrat, der Päpstlichen Kommuissıon für den Staat der
0CCa dı Corneliano, bisheriger aestro di Camera, er- Vatikanstadt, A Seite stehen soll 24 der Mitglieder

wurde. Die Prätektur des Apostolischen Palastes mussen 1n Rom ansäassıg se1N, sechs können auch außerhalb
Italiens wohnen. Die Mitglieder der Consulta, die dervereinıgt heute in sıch die früheren Ämter des Majordo-

INUS, des aestro di Camera SOWI1e der (früheren) ere- Päpstlichen Famiıilie angehören, werden aut fünf Jahre
monialkongregatıon. Die iınzwischen fertiggestellte Ge- VO apst ernannt und können 1n iıhren Ämtern bestätigt
schäftsordnung der Prätfektur wiıird ZUr eıt überprüft. werden. Den Vorsitz der Consulta führt 1PSO Jure der
Dıie rühere Zweıiteilung des Päpstlichen Hotes in „Cap- Sonderdelegierte der Kommuissıon tür den Staat der
pella Pontificıa“ un: „Päpstliche Famıilie“ wurde beibe- Vatikanstadt, seit kurzem der ne  nNnfie Marchese
halten. Das GremiLium umfaßt alle Personen, Laıen Sacchetti,; Nachfolger VO  3 rat Galea7z71. Dıie Con-
und Geistliche, welche den apst be1 der Ausübung seiner sulta trıtt 1in der Regel vierteljährlich oder aut Verlangen
geistlıchen Funktionen unterstützen un bei tejerliıchen der Kommuissıon für die Vatikanstadt Z Behandlung
liturgischen Zeremonıien, denen auch der aps teil- bedeutender Angelegenheiten HCN Eventuelle Ent-
nımmt, Dienst u  3 Neu 1ın diese Gruppe aufgenommen schließungen mussen VO  - der absoluten Mehrheit An
wurden die Ptarrer der Diözese Rom Geändert wurden OÖOINImMeEN werden. Deutsches Mitglied der Consulta ISt
die Funktionen der TIhronassıstenten, die weiterhin AUuSs der Fürst Löwensteıin.
dem del kommen, die jetzt aber UD Päpstlichen Famiılie Dıe Retorm des Päpstlichen Hotes wurde bıs jetzt VO  }

gehören un: deren 1U  w nıcht mehr erbliches Amt in Zu- der Presse Zut w1e kommentarlos ZUr Kenntnis NOM-
kunft D noch darın besteht, bei fejerlichen weltlichen inen Kritische Stellungnahmen lıegen bis jetzt MmMIt Aus-

nahme VO  e „Le Monde“ (2 68) nıcht VOTL. Der römischeAnlässen (Staatsempfängen) protokollarische Aufgaben
übernehmen. Diese Änderung betrifit die beiden Om1-  ‚ee Korrespondent dieser Zeıtung kritisierte die Halbherz1g-

schen Adelshäuser Orsın1ı un Colonna, die isher die keit der Maßnahmen: »”  1e€ Furcht VOTL dem Bruch über-
W 03 den Wıillen A Anpassung  «“ Ob 114  a da eigentlichThronassıistenten gestellt hatten. ıcht mehr AD Cappella

gehören außerdem die Nobelgarde, 11U 1n „Ehrengarde VO  - Retorm sprechen könne, WE die Nobelgarde in
des Papstes“ umbenannt, SOW1e Körperschaften, die keinen „Ehrengarde des Papstes“ un: die „Kammerherren miıt
Stıreng relig1ösen Charakter tragen. Abgeschaflt wurden Mantel un «  Degen in „Gentiluomin1 seiner Heıiligkeit“
mehrere seit langem sinnlos gewordene Ämter un: umgewandelt würden? Hundert Jahre nach dem Schwin-
Tıtel den der weltlichen Macht der Papste se1 „die weıter-
Wiährend die Mitglieder der Cappella Pontificıa primär bestehende dekorative Symboliık noch erdrückend“.
geistliche un lıturgische Funktionen wahrnehmen,
sıch die Päpstliche Famılie Aaus Personen un: Finrichtun-
SsCHh MM  9 die den apst 1n der Wahrnehmung seiner Die Zweıte Wıe die Vollversammlung des
Funktionen als Souverän des Vatıikanstaates unterstutzen. Vollversammlung Pastoralkonzils der niederländischen
Be1 dieser Trennung der Funktionen handelt sıch aller- des holländischen Kirchenprovınz (vgl Herder-Korre-
dings ıne eher ormale Unterscheidung, da verschie- Pastoralkonzils spondenz Jhg., 63—6 fand

in der Karwoche auch die 7weıtedene geistliche Amtsträger sowohl geistliche W1e Regıie- Plenarsıtzung, die VOoNn Sonntag, dem He hıs Mittwoch,rungsfunktionen wahrnehmen. Die geistlichen Mitglieder
der „Famıilie“ gehören zudem auch der „Cappella“ dem April, dauerte, 1mM Kolleg „Leeuwenhorst“ iın
Auch die Päpstliche Famlılie sıch AUuUS Laıien un Noordwijkerhout Anwesend mMiıt Kardinal

Altrınk alle holländischen Bischöfe, die gewählten Ver-Geistlichen mMmmen. An ıhrer Spitze steht der Substitut
im Staatssekretarıiat. Auch in iıhr wurde iıne Reihe VO  3 Lrefer AaUuS allen Lebensbereichen der Kirche, Vertreter der
Ämtern un Titeln abgeschaflt, w 1e Magıster des Heilıgen kirchlichen Organisationen und Vereıine, Vertreter nıcht-

katholischer Glaubensgemeinschaften, die Pressebericht-Hospizes, Großßftfourier, Träger der Goldenen Rose,
erstatter un: schließlich Beobachter AUS dem In- un: Aus-Generalsuperintendent der OSt USW. Verschont blieben

dagegen die geistlichen Ehrentitel, wenn S1e auch auf die and 1le großen Zeıtungen 1ın Holland berichteten jeden
Tag ausführlich über die Ereignisse des Konzıils, während(außerhalb Roms gängıgen) drei Kategorien beschränkt
das holländische Fernsehen jeden Abend dem Konzıil ınewurden: Apostolischer Protonotar, Ehrenprälat Sr He1-

lıgkeit und Kaplan Sr Heıiligkeit (bisher: Päpstlicher Sondersendung wıdmete, da{ß jeder Interessent alles
Nau verfolgen konnte.Geheimkämmerer). Ebenfalls nıcht gebrochen wurde miıt
Wiährend der lıturgischen Eröffnungsteier Sonntag-dem Ehrendienst. Sowohl die Palatingarde wWw1e die Ehren-

varde des Papstes (Nobelgarde) leiben. Wiährend die Zu- abend wurde auf Wunsch des Kardinals des Todes VO  3

gehörigkeit ZUuUr Ehrengarde weıterhıin adelige Abstam- Pastor Martın Luther Kıng gedacht. Der Kardinal tor-
derte alle Anwesenden auf, sıch darauf besinnen,INUuNg SSECTZLT, dienen 1n der Palatingarde Vertreter

anderer soz1ıaler Schichten. Die Ehrengarde eistet be1 ‚welche Bedeutung Luther Kıng durch seıne Worte un:
teierlichen Zeremonıien Ehrendienste, die Palatingarde Taten tür eın ftriedliches 7Zusammenleben aller Menschen

hatte“. In einem Telegramm die Southern Baptistdarüber hınaus Ordnungsdienste, auch be] kirchlichen
Veranstaltungen. Der reguläre Ordnungsdienst wiıird hın- Church bezeichnete das Konzıl Pastor Kıng als „einen
5  n WwWI1e isher VO  e der Schweizer Garde w1e VO  e} der wahren Freund Christi, Ihrer Kırche, aller Christen un
Päpstlichen Gendarmerie wahrgenommen. Die rage der der anzecn Menschheit“.

Dann eıitete der Kardinal die 7wel Themen „UnserKleidung der geistlichen oder weltlichen Würden-
trager SOWI1e der Päpstlichen Garden werde A0 eıt Missionsauftrag heute“ un: „Dıie Entwicklungshilfe“
überprüft. eın, die den Kern des Programms der Zweıten Vollver-
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sammlung bildeten un die in Z wWwel apports VO  } der Vermischung VO Miıssion un Entwicklungshilfe. Unter
un 15 Studienkommission vorbereitet worden den Rednern kamen auch Vertreter Aaus Entwicklungs-

eln., Ferner standen auf dem Programm die Schluß- ändern Wort Von diesen wurde besonders die Not-
behandlung des Entwurts über die Autoritätsverhältnisse wendigkeit der personellen und geistigen Entwicklungs-ın der Kırche, ıne Resolution ZUuUr Erneuerung des hilfe ZUr Ankurbelung soz1ıalen un: wirtschaftlichen
Ordenslebens, ıne Resolution über Vietnam SOWI1e ine Wachstums betont. Es wurde testgestellt, daß das Thema
Erklärung über die Kernwaften. Entwicklungshilfe in Holland noch nıcht genügend
Den ersten Verhandlungstag eröffnete Kardınal Altfrink das olk gekommen se1l un nıcht 1n seiner anzen Be-
mMiıt drei Vorbemerkungen. Die betrat die praktische deutung erkannt werde. Eın Beweiıis dafür se1 die beim
Durchführung der Resolutionen un: Beschlüsse der ersten Konzıil eingelaufene Petitionspost. Von zweıtausend
Plenarsitzung 1mM Januar. Der Kardınal Ww1€eSs darauf hıin, Briefen, die Konzilsthemen Stellung nehmen, Sprä-
daß diese Resolutionen entweder bereıts ausgeführt WUur- hnen 1Ur achtzig beiläufig Von iıhr
den oder ihre Durchführung doch ernsthaft vorbereitet
werde. Dabei, der Kardinal, hätten die Bischöfe
nıcht das Gefühl, Amtsführende VO  e} andrer Leute Entwicklungshilfe un Missionsarbeit
Wünschen se1in, denn die Resolutionen sejen formu- In einer Entschließung diesem Thema wurden tol-
lıert worden, dafß s1e die Wünsche der aAaNzZCNH Versamm- gende Forderungen tormulıiert: Fragen der Entwicklungs-
Jung, also auch die der Biıschöfe, enthielten. hılte un: Entwicklungspolitik sollten estärker 1n das
Der 7zweıte Hınweıs betraf die Aktion „Pastoraal Con- katholische Ww1e in das allgemeine Unterrichtssystem autf-
fatt : ıne Kollekte, die Sonntag, dem 18 Februar, werden:;: die dafür zuständıgen Organısationen
für das Pastoralkonzil gehalten worden War un: die un Vereine wurden ihre besondere Unterstützung
dank der Mitwirkung der Pfarreien, der Presse, des gebeten; diesem Unterricht sollten auch Vertreter AUS
Rundtunks un: Fernsehens mehr als 8OÖO 000 Gulden ein- Entwicklungsländern selbst beteiligt werden. Auch die
brachte. Damıt können mehr als die Hältte der Kosten Delegierten der nıchtkatholischen Kirchen zeıgten Interesse
des Pastoralkonzils gedeckt werden. einer CNSCICH Zusammenarbeit ıin diesem Bereich. Dıie
Der dritte Hınvweis bezog sich auf die Umfrage, die Bischöfe stellten in Aussicht, den nächsten Hırtenbrief
den tast zehntausend Priestern Hollands ber den Priester dem Thema Entwicklungshilfe wıdmen. Gefordert
un das kıirchliche Amt durchgeführt un VO  3 tast 0/9 wurde eın SCHNAUCTES Studium der Sozialenzyklıka Popu-
beantwortet wurde. lorum progressi0. Demnächst soll auch ıne nationale

holländische Sektion der Päpstlichen OmmıiıssıonN „Justitia
Umstrittener Autoritätsentwurf et Pax gegründet werden. Auch die Frage, wıeweit VON

seıten der Kırche un des Staates größere Kapitalien für
Nach den einleitenden Bemerkungen des Kardıiınals über- die Entwicklungshilfe freigesetzt werden könnten, wurde
nahm Prot. Snijders, Groningen, die Leitung der Ver- erortert. In der Dıiskussion wurde sowohl 1ne zusätzliche
sammlung. Entwicklungssteuer vorgeschlagen Ww1e€e auch die stuten-
Der Rapport „Autoritätsbegriff un: Autorıitätsausübung weIlise Reduzierung der Verteidigungskosten gefordert.
iın der Kirche“ WAar während der ersten Plenarsitzung 1mM Es kam darüber jedoch keinem Konsens.
Januar aut scharfe Kritik gestoßen. Der Entwurf, der wWwel weiıtere Fragen blieben offen, die rage des Ver-
damals miıt 81 26 Stimmen ZUur Überarbeitung hältnisses VO  > Kırche un: Revolution un die Frage,
die Studienkommission zurückverwiesen wurde, lag Jetzt wıieweılt die Kirche 1ın den Entwicklungsländern DPro-
für 1ne Schlußbehandlung, W1€e 1mM Programm hieß, TamMme der Geburtenbeschränkung unterstutzen könne.
VOVL. Die große Überraschung war aber, da{fß der NECU- Diese beiden Fragen sah INa 1mM vorgelegten Bericht
bearbeitete Rapport aufs NEeUE scharf kritisiert un ab- wen12 klar formuliert. Sıe wurden deshalb ZUur weıteren
gelehnt wurde un: daß der Angriff esonders Von der Beratung die zuständiıge Ommıssıon verwıesen.
ökumenischen Kommuissıon kam, in der Miıtglieder nıcht- Bours erläuterte der Vollversammlung den Be-
katholischer Kıiırchen zahlreich vertireten sınd. Prof richt über die kirchliche Missionsarbeit. In diesem WUur-
Groot, Vorsitzender dieser Kommissıon, Nanntfe den den die Grundlagen über die Notwendigkeıit der Miıs-
Entwurt eın „tarbloses Schriftstück“, 1n dem der eigene sionsarbeit SOWI1e die möglichen Formen der Zusammen-
Auftrag aum herausgestellt werde, das jede Interpreta- arbeit mi1t dem protestantischen 1ss1Onsrat un anderen
tiıon möglich mache. Prot Holk, Vertreter der Remon- nichtkatholischen ökumenischen Instanzen dargestellt.
stranten-Bruderschaft, stimmte Prot Groot be1; un Der Bericht, der VO  3 der Vollversammlung einstimm1%2
auch der Vertreter der Nıederländisch-Reformierten Kırche gebilligt wurde, enthielt als konkrete Forderung: die Er-
zeigte sich enttäuscht. Er meınte O  ’ In  a} könne MIt richtung eines eigenen Studiensekretariats für Miss1ıons-
echt nach dem Unterschied zwiıischen den Statuten eines probleme, die Schaffung eınes Gesamtkoordinierungs-
Fußballklubs un: diesen Thesen iragen. Die Krıitik WTr plans für die Konzentration miıssionariıscher Hil£fsmittel
oft sehr scharf, un die Versammlung eschlofß, den Ent- un: die Rekrutierung un: Ausbildung des Miss10ns-
wurt nochmals die Studienkommission ZUuUr weıteren Be- personals, 1ne rationellere Abstimmung 7zwischen den
arbeitung zurückzuverweisen. Besonders gefordert wurde Inıtıativen der Missionsgesellschaften auf nationaler
ıne christozentrischere un pneumatischere Darstellung Ebene, die Verstärkung der Zusammenarbeit 7wischen
der Kirche, während INa  } die „veraltete römische Pru- dem katholischen un protestantischen Miıssionsrat, dıe
dentia“ (Holk) lieber veErSESSCH solle Errichtung einer zentralen Beratungsstelle für das Mıs-
Prof Janssen, der Vorsitzende der für den Entwurt s1onspersonal.
zuständigen Kommıissıon, eitete die Dıiskussion über die Neben den Hauptthemen Entwicklungshilfe un Miıssıon
Entwicklungshilfe, der einem Teıl auch Udink, wurde miıt 85 Stimmen ine Resolution angenOM-der zuständige Ressortminister, beiwohnte. Janssen INCN, ın der ein größerer Freiheitsraum für die Erneue-
arnte VOT allem VOTL einer voreılıgen Gleichsetzung oder = der Orden un Kongregationen innerhalb der
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niederländischen Kirchenprovinz gefordert wird. Viele Glauben ıne posıtive un schöpferische Antwort auf die
holländische Provınzen internationaler Orden un Kon- gegenwärtige Sıtuation geben. Zu diesem Zweck Ver-

gregationen könnten infolge der Bremswirkung der pflichten WIr uns besonderer TIreue gegenüber dem
römischen Ordenszentralen mit der allgemeinen Entwick- Heıliıgen Vater un: uUunNnseren jeweiligen Bischöfen un
ung in den Nıederlanden nıcht Schritt halten. Es wurde Orlıentieren uns der authentischen Lehre des Zweıten

Vatikanischen Konzıils.“ Wıe terner AaUus einem Leserbriefauch darüber geklagt, daß sıch die zuständıgen General-
oberen vieltach wen1g ın die holländische Sıtuation des Sekretärs der Vereinigung, John Flanagan, den
hineindenken könnten, VO  — Rom AUuUS ANSCIMNCSSCNC „Catholic Herald“ (15 68) hervorgeht, sollen die
Entscheidungen treften können. Dıie holländischen Ziele der Gruppe VOTLT allem durch die Veröffentlichung
Provinzoberen sollten deshalb erweıterte Befugnisse der päpstlichen Verlautbarungen gefördert werden. in
vegenüber ıhren Ordensmitgliedern erhalten. den etzten Jahren 1St die Ireue un Verehrung | gegen-
Dıie Kommuissıon für Krıieg und Frieden legte der oll- über dem Papst| durch Unkenntnis der päpstlichen Leh-
versammlung ine eigene Erklärung ZU Vietnamkrieg HE autf dem pastoralen Sektor vieltach getrübt worden“,
VOTL. Sıe WAar bemerkenswert konkret. Man verlangte die schreibt Flanagan. „Gehorsam un: TIreue gegenüber dem
bedingungslose Beendigung der Bombenangrifte, die An- apts nıcht als einem kühlen, entternten und nominel-
erkennung der nationalen Befreiungsiront als selbständi- len Oberhaupt, sondern als dem wahren, unıversellen und
SCH Verhandlungspartner, die Aufnahme möglichst bal- unmiıttelbaren Hırten VO  ; Klerus un: olk 111 die
diger Verhandlungen MIt dem Ziel e1ınes Friedensvertra- Organısatıon als ıhre Ziele Öördern. Dıie Kenntnıis der
SCS iıne eigene Aktion für den triedlichen Wiederautbau wöchentlichen päpstlichen AÄußerungen, die selten, WEn
Vıetnams wurde Dıie Erklärung tand in der überhaupt jemals, 1n die katholische Presse eindringen, 1St
Diskussion keine einhellige Zustimmung. Einzelne Spre- ıne unabdingbare Voraussetzung für den wahren Ge-
cher gaben bedenken, ob INa  — sıch nıcht auf dem olz- horsam gegenüber dem apst  D
WCS befinde, WE Inan sıch ZU Schiedsrichter in einem Wenn auch das Sekretarıat der uen PriestervereinigungWeltkonflikt erkläre un Lösungen vorschlage, deren VO  3 zahlreichen Zugängen berichtet (vgl KNA, 68),
Konsequenzen iInan nıcht absehen könne. Sıe wurde 1ber 1St der Widerhall autf die ın dem Rundschreiben VeI-
miıt 7/3}| Ja- bei NUr einstıiımmen un Stimmenthal- öffentlichten Zielsetzungen doch überwiegend negatıVv,
tungen ANSCNOMMECN. Neben der Vietnamerklärung VOTLr allem VO  S} seiten des Klerus selbst. So außerte der
wurde auch ıne Resolution die Verbreitung VO  - Bischoft Cashman VO  3 Brighton, der bisher durchaus
Kernwaften NSCH3016 nıcht als „Neuerer“ hervorgetreten iSt;, da{fß „keinenDıie Vollversammlung konnte ıhre Tagesordnung nıcht Anlaß für die Gründung einer solchen Organısation“Ende führen. Deswegen sollen während der kommen- sehe. Dıie Leıiter der Gruppe sej]en hervorragende Men-
den Monate noch jeweıls dre; halbtägige Sıtzungen ein- schen, „aber ich habe auch Vertrauen in meıineerufen werden. Auf diesen Nachsitzungen der 7Zweıten anderen Priester, daß s1e den rechten katholischen lau-
Vollversammlung sollen der Entwurtf über die kirchliche
Autorıität und Detailfragen der Entwicklungshiltfe un ben predigen un: aufrecht halten werden“ (vgl News

der Mıssion behandelt werden. Für Ende Oktober 1968 Servıce, 68) Wwar 1St die neugegründete Gruppe
Ausgleich bemüht, sofern S1e sıch „weder einem rech-1St die Dritte Vollversammlung geplant. Auf ıhrem Pro-

MM stehen die Liturgiereform, die Probleme relig1öser ten noch einem linken Flügel, noch einer Mittelgruppe“
verpflichtet wıssen 111 un: auch nıemanden angreifen,Praxıs, die Glaubenskrise. „sondern NUur die Verteidigung der Orthodoxie mMI1t HılteBedauert wurde, daß Zzwel Anträge ZU Hollän-

dischen Erwachsenenkatechismus nıcht mehr ZUF Diskus- beständigen Appells die offizielle Lehre, WwW1e S1e in
den päpstlichen Stellungnahmen un: 1m ordentlichenS10N und Abstimmung zugelassen wurden. Der An- Lehramt der Kirche enthalten Ist möchte. „Catholictrag enthielt die Bıtte die Biıschöfe, nochmals —

lären, daß der Katechismus eın sicherer theologisch- Herald“ (15 68) betont jedoch 1n einem Kommentar

religiöser Leitfaden sel1. Diese Versicherung wurde ZWAar
dieser Neugründung, da{fß „dıe Unternehmungen der

Miıtglieder (dieser Vereinigung) ın der Vergangenheitseinerzeıt bereits 1im Vorwort Z Katechismus gegeben, einschließlich einer unbewiesenen Häresieklagesollte aber angesıchts der ımmer och andauernden Pole-
miken nochmals wiederholt werden. In einem Zzweıten einen Seminarproftessor durch Z7wel VO  a ıhnen diese

ebenso weıt nach rechts verlegen, Ww1e Slant (vgl Herder-Antrag wollte in  e} die Bıtte die ausländischen Kirchen Korrespondenz 2l Jhg., 15) links steht“.richten, den Katechismus DOSItLV aufzunehmen.
Im gleichen Kommentar wiırd festgestellt, autf zahlreichen
Gebieten des katholischen Lebens in England sej]en „Wirk-
ıche Fortschritte nıcht mehr leugnen, INnan komme imEnglische Priester- EIt Welt- un Ordensgeistliche

vereinigung AaUS den Diözesen Arundel- kirchlichen Leben OTran, nıcht LLUTL in der Liturgiereform;
„Neo-Modernismus“ Brighton, VWestminster, North- auch relig1öse und theologische Themen träten aut wach-

sendes Interesse un die Katholiken würden sıch mehramMpton un: Southwark haben
ıne Vereinigung gegründet, deren 7iel 1St, „den Neo- un mehr iıhrer soz1alen Verantwortung als Christen be-
Modernismus, der Lebensnerv der Kirche nNagt un: wußt. Gerade weıl ıne posıtıve ewegung konstatıie-
den Glauben des Volkes 1n uUuNseIeEM Land zerstOrt, Ien sel; mMUsse Schlufß gemacht werden mM1t allen Formen
bekämpfen un: widerlegen“. SO heißt einleitend 1n des Lobbyismus, AaUsSs welcher Rıichtung solche auch immer
dem VO 26 Februar 1968 datierten Rundschreiben, MIt agıerten. Das edeute nıcht, dafß INnan den autorıtiären

römischen Zentralismus zurückwünsche, vielmehr se1dem die Gründungsmitglieder die katholischen Priester
Großbritanniens für ıhre Ziele gewınnen suchen. Die deutlich, „dafß ZU erstenmal 1ın Jahrhunderten die
Gruppe 11 nach eigenen Aussagen „nicht eintach iıne Katholiken heute die Möglichkeıit haben, sıch miıt Hılfe

der normalen kirchlichen Kanäle Gehör verschaffen.“Yressure STOUD tormieren. Vielmehr wünschen WIr, mıt
der Gnade Gottes und 1m Einklang mit dem rechten Es edürfe deshalb keiner SFOUuUDS mehr.
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In diesem Zusammenhang se1 auch erwähnt, daß gerade Korrespondenz ds Jhg., 196) Ööftentlich geiußert
1ın England seit April dieses Jahres ıne wöchentliche wurden.
englischsprachige Ausgabe des „Osservatore Romano“ - ine der bisher wichtigsten Iniıtiatıven stellt die Mıtte
scheint un: daß ferner das Catholic Intormation Centre An in allen Kirchen aufgelegte un VO über 01010
in Liverpool ıne Assocjation of St Peter begründet hat, Katholiken, darunter Bischöfen un: Priestern, nter-
deren Miıtglieder 1mM Abstand VO  w} Z7wel Wochen die zeichnete Petition den Ersten Parteisekretär, Dub-
Übersetzungen der päpstlichen Verlautbarungen erhalten. ce dar (die deutsche Übersetzung erschien iın Kathpress
Dieses Intormationsbüro 1St überzeugt, daß in der katho- VO 26 68) Das Dokument verlangt: oftene Verhand-
lischen Oftentlichkeit starkes Interesse ftür die Aussagen lungen mıt dem Vatikan .  ber die Besetzung der vakan-
des Papstes besteht, un 111 durch diese Übersetzungen ten Bischofsstühle, Auflösung der staatliıchen Kirchen-
„die TIreue Zum Heıiligen Stuhl nähren“ (vgl News sekretariate un ihrer Kontrollfunktion über die Örts-
Service, 68) kırchen, Amunestie aller inhaftierten und Rehabilitierung
Die Inıtiatiıve der Organisatıon den „Neo- aller Unrecht verurteilten Priester, Wiıederaufnahme
Modernismus“, deren Wirkungen allerdings CNg begrenzt der normalen Seelsorgetätigkeit durch S1e, Abschaffung
bleiben dürften, annn als ıne Reaktion auf die ınner- des UmMerus clausus der Priesterseminare, Wıeder-
kirchlichen organge un: Auseinandersetzungen 1n Eng- zulassung der relig1ösen Männer- un Frauenorden, rel-
and verstanden werden, für die die Attäre Charles eıt der relıg1ösen Erziehung, Ausdehnung der Rede-,
Davıs (vgl Herder-Korrespondenz 21 Jhg., 64 un: Publikations- un Versammlungsfreiheit auf die Katho-
die iıhr tolgenden Auseinandersetzungen die elt- lıken, Rückkehr Kardinal Berans nach Prag
schrift „New Blackfriars“ (vgl Herder-Korrespondenz Heftige Kritik übte die Petition der Friedensbewegung
Z Jhg., ohl ein bezeichnendes Symptom der katholischen Geıistlichkeit, der Organısatıon der
; „Friedenspriester“, die S1e als „eines der größten Hınder-

nısse auf dem Wege ZUr Normalisierung des Verhältnisses
zwischen Kirche un Staat“ bezeichnete, da S1e sıch das

Die orgäange in Die gegenwéirtigen politischen Ver- echt angemaßt habe, die Kiırche gegenüber Staat und
der SSR und die Oftentlichkeit ohne sıttliche un rechtliche Grundlageanderungen 1n der CSSR sind N:  cht repräsentieren. Sie genieße weder be] Priestern noch be]katholische Kırche ohne Wiırkung auf die Kirche un

ıhre Stellung 1n Staat un Gesell- den Laıien Vertrauen un se1 heute eın „unerträglicher
un: unbegreiflicher Anachronismus“. Wenn diese ewe-schaft geblieben. Noch 1mM August 1967 hatte eın VO
Sungs durch öftentliche Stellen keine „moralische undder der CSSR alle Parteiorganisationen versandtes

Geheimdokument angesichts geWIl1sser Anzeichen eınes faktische Unterstützung“ mehr erhalte, werde in  3 leich-
ter un schneller eıner gemeınsamen Verständigungneuerwachenden relig1ösen Interesses ıcht zuletzt kommen.der Jugend ıne Intensivierung der ideologischen un:

päidagogischen Arbeit gefordert, die gyrundsätzlıch VO  -
allen Mitgliedern un Funktionären der Parteı, der Orts- Umbesetzungen UN! Erleichterungenkomitees, der gesellschaftlichen Organısatıonen, Wırt-
schaftsmanager un Intellektuellen geleistet werden Ahnlich kritisierten die Studenten der katholischen

Fakultät iın Leitmeritz 1n einer arz veröftent-musse, un ZWar VOr allem der Jugend. Es torderte
stärkere staatlıche Kontrollmaßnahmen über die Tätıg- lichten Entschließung die Zwangsmitgliedschaft un die
eıt der Kirchen, über die Einhaltung der die Beziehun- undemokratischen Prinzıpien der Friedensbewegung. In
SCn zwiıschen Kirche un: Staat regelnden Gesetze SOWIe einer eigenen Entschließung forderten die Theologie-die Unterdrückung jeglicher Formen relig1ösen studenten des Preßburger Priesterseminars öffentlich auch
Lebens. Bei der Verwirklichung dieser Forderungen se1 die Wiederzulassung der aufgelösten griechisch-katho-mMIt Behutsamkeit un: Berücksichtigung der kon- lischen Kirche („Katolicki Novıny“, 21 68), die ZUr
kreten okalen Gegebenheiten vorzugehen. Als „Miß- elit der kommunistischen Machtübernahme miıt rund
erfolg“ bezeichnete die Dıiırektive das erfolg- 300 01010 Gläubigen, ähnlich w 1e€e 1n Rumänıen (vglreiche Bemühen der Kırche ıne stärkere Teilnahme Herder-Korrespondenz ds Jhg., 109f 1n die russisch-
der Gläubigen, VOTL allem der Jugend, Gottesdiensten orthodoxe Kırche 'zwangseingegliedert wurde. Die sıch
un einen personaleren Vollzug der relig1ösen Pflich- den Übertritt verwahrenden Geistlichen wurden
te  S Diese „Agıtation“, die VO  , Priestern, VOT allem aber eingekerkert, iın Altersheime oder 1n den „Pro-
Von katholischen Laıen durchgeführt werde, richte sıch duktionsprozeß eingeschaltet“. Die siıch ebenfalls ab-
nach den Verfassern des Dokuments auf die Familien VO  ; lehnend verhaltende Mehrheit der Gläubigen schlofß
Kommunisten, aut Funktionäre der Ortskomitees, auf sich dem römisch-katholischen Rıtus Dıie Studenten
Betriebsdirektoren, Ärzte U, - S1e für sıch YEeEW1IN- verlangten weıter iıne Reform des Theologiestudiums
1E  3 un: über S1e aut andere gesellschaftliche Gruppen e1n- gemäfßs den Rıichtlinien des Zweiten Vatikanums, die
zuwirken. Gleichstellung der Theologischen Fakultät mıiıt den ande-
Diese 1m Dokument geforderte Intensivierung antıkirch- ren Fakultäten, die Zulassung VO  - Theologiestudenten
licher Ma{fßnahmen dürfte durch die inzwischen e1in- nach den Bedürfnissen der Diözesen un den Empfeh-
getretene „innersoz1alistische“ Umorientierung des InN- lungen der Bischöfe, die Abberufung des VO  3 der Regıe-
ten staatlichen un: gesellschaftlichen Lebens, 1n die auch Iung eingesetzten Sekretärs der Preßburger Theologischen
das Verhältnis VO  ; Kirche un: Staat einbezogen wurde, Fakultät (der inzwischen zurückgetreten Ist).
ohl ein1ges Aktualität verloren haben Erste Zeichen Eın erster Erfolg dieser Kritik WTr die Abwahl Plo-
dieses Umschwungs die Kritiken un: Forderungen, Jhars, des Vorsitzenden, un: Benes’, des Generalsekre-
die seit der Erklärung Karel Hruzas ber die Rehabili- tars der Friedenspriesterbewegung auf einer außerordent-
tierung der Unrecht verurteilten Priester (vgl Herder- lichen Sıtzung D März 1968
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Die provisorische Leitung übernahm der apostolische der Borromäerinnen iın Böhmen un Mähren. Dıie relig1ö-
Administrator VO  - Prag, Tomasek. Am 31 März SCMH Orden 1950 auf administrativem Wege auf-
wurde Plojhar WwW1e mıiıt ıhm das gesAMTE Präsidium gelöst worden. Mıt dieser Neuzulassung 1st eın Anfang
des der Volkspartei autf einer eigens einberutenen 1N der Erfüllung der ın den Petitionen erhobenen Forde-
Vollversammlung auch als Vorsitzender abgewählt. Zu IuNscCn gemacht. Als weiteres Anzeichen eıner Auflocke-
seınem Nachfolger 1114  — den bisherigen Stell- rung annn INa  ; die offizielle UÜbernahme einer Ptarrei
vertrefifer un früheren Mınister für Energıie- un Wasser- des gyriechisch-katholischen Rıtus in der Ostslowakei durch
wirtschaft, Antoniın Pospisıil. Der Kritik den Aat- einen Priester des yleichen Rıtus bewerten. uch der otfi-
lichen Kirchensekretären fi1el auch der Leıter des Aat- zielle Glückwunsch, den die drel katholischen Bischöte
lichen Kirchenamtes, Karel Hruza, ZU Opfer Er stellte Lazık (Rosenau), ecsey (Neutra und Tomasek (Prag)

General Svoboda anläßlich seliner Wahl ZU Staats-„auf eigenen Wunsch“, W1€e heißt se1n Amt PE

Verfügung. An seine Stelle Lrat 26 arz  D die über die präsıdenten überbrachten, welst auftf ıne Klimaverbesse-
Tschechoslowakei hınaus bekannte Leıiterin der relig10ns- Iung hın
soziologischen Abteilung Soziologischen Institut der
Tschechoslowakischen Akademıie der Wiıssenschaften, rau Dıie Auflösung der FriedenspriesterbewegungErika Kadlecova. Seit 1951 hatte sS$1e den Lehrstuhl für
dialektischen un: historischen Materijalismus der Am AAl März beschloß nach einer Meldung VO  3 Radio
Parteihochschule der der CSSR inne. In ıhren Händen Prag VO Anz SOWI1e des Urgans der Volksparteilag auch die Vorbereitung der internationalen Tagung der „Lidova Demokracie“ VO gleichen Tag das Präsı-
Paulusgesellschaft in Marijenbad (vgl Herder-Korrespon- dium der Friedensbewegung die Auflösung der Organı-denz, JT Jhg., 276 Auf dieser wı1ıe auf früheren Sat10on iın ıhrer bisherigen orm und gab ıhr den
Tagungen war Tau Kadlecova bereits durch ihr Fın- Namen „Bewegung für nachkonziliare Erneuerung“.
tretfen für freje Religionsausübung WI1e für einen oftenen Eın „provisorischer Inıtiativausschuf®“ tschechischer und
Dialog 7wischen Marxısmus un Christentum bekannt slowakischer Geistlicher wurde Z Ausarbeitung eıines
geworden (vgl dazu auch das KNA-Gespräch M1t dem Aktionsprogramms eingesetzt, das auf eiınem Spa-geschäftsftührenden Vorsitzenden der Gesellschaft, außerordentlichen Nationalkongreß verabschiedet
Kellner, VO 29 68) Erika Kadlecova gehört auch werden soll urch diesen sollen dann auch die leitenden
ZU Herausgebergremium der „Internationalen DIALOG Posten durch NECUEC gewählte Maänner besetzt Wer-
Zeıitschrift“, 1n deren erster Nummer 101 Sie den. ber die zukünftige Oorm un: Zielsetzung der
über die Marıiıenbader Gespräche berichtet un VOL einer Organısatıon bestehen 78 noch keine klaren Vorstel-
„Überschätzung der Dialogmöglichkeit“ un: der sıch lungen. Lediglich CerWOSCNH wurde eın korporatıver An-
daraus ergebenden Ungeduld Aarntcd. schlufß der bisherigen Mitglieder die Internationale
In eiınem Interview, das 28 Maärz 1968 1n der hollän- Pax-Christi-Bewegung. In Z7wel Telegrammen unter-
dischen Zeıtung „De Volkskrant“ veröffentlicht wurde, richtete das Präsidium apst Paul VI SOWI1e den Ersten
berichtet Bischof Tomasek, da{ß aufgrund VO  - Gespra- Parteisekretär, Dubcek, VO  3 den Beschlüssen der Kon-
chen mıiıt Regierungs- un Parteifunktionären keinen teren7z un: VO  ; der Auflösung der ewegung.
Augenblick der Rehabilitierung Kardinal Berans Dıie 1951 gegründete Friedensbewegung stand bisher
zweıfle: daß (ST AUS diesem Grund auch Von der baldıgen Nnier dem Vorsıitz VO  ; Plojhar, der politischer
Wiederbesetzung der verwaisten Bischofssitze überzeugt Tätigkeit un Gehorsamsverweigerung 1948 VOIN Erz-
se1l In Verhandlungen mıiıt der Leiterin des Aat- bischof Beran VO  : seinen priesterlichen Funktionen SUS-

lichen Kiırchenamtes konnte Tomasek eınen ersten Er- pendıiert un VO Vatikan exkommuni!izıiert wurde. Die
folg erzielen: auf eiıner außerordentlichen Sıtzung mußte Friedensbewegung WAar die einzige VO  >; der Regierung

24 Mäaärz 1968 das gesamte Präsidium der tschecho- genehmigte Organısatıon katholischer Geıistlicher, der
slowakischen Carıtas einschließlich des Prager Dom- jedoch nıcht alle Priester angehörten. Viele taßten ıhre
STeS, Stehlik, zurücktreten, der nach der Verhaft- Mitgliedschaft aufgrund der antikirchlichen Einstellung
Lung VO  } Erzbischof Beran bis ZUrFr Berufung VO  e Bischof der Spitzenfunktionäre der Organısatıon eın ormell
Tomasek (1963) als Kapitelsvikar das Erzbistum Prag auf, viele sahen s1e als einz1ges Mittel, MIt ıhren Mıt-
verwaltete un: der neben Oliıva un Benes einer der rüdern in Kontakt leiben, viele der ber-
kompromittiertesten Vertreter der aufgelösten Friedens- ZEUZUNg, dafß S1e Nur den ıhnen noch möglichen Dienst
priesterbewegung 1St Tomasek Sebora ZU Kirche un: olk eisten könnten, auch WEenn S1€e oft
vorläufigen Bevollmächtigten der Organısatıon. ]Des- Kompromissen und Z Taktieren CZWUNSCHs
gleichen werden auch ıne größere Anzahl VO Staat e1In- Obwohl INnan sıch also hüten wird, alle oder auch NUur die
pESELZTLEr Carıitas-Angestellter ıhren Abschied nehmen. Mehrheit der Priester, die freiwillig oder un Zwang
Die tschechoslowakische Carıtas hatte VO Staat U, C Mitglieder der Friedensbewegung wurden, der Miıtläuter-
die ausschließliche Zuständigkeıit für das kırchliche, VO  —$ schaft oder des ideologischen Paktierens mMIit dem Regime
Friedenspriestern kontrollierte Verlagswesen erhalten auf Kosten ıhrer kirchlichen Funktionen verdächtigen,

hatte sıch doch die ewegung als solche durch das wen1gund War für die Herstellung kirchlicher Kultgegenstände
verantwortlich. In ıhrer carıtatıven Tätigkeit mußte S1e rühmliche Verhalten iıhrer Spitzenfunktionäre, die sıch
sıch auf Priester un: Ordensschwestern eschränken. Mıiıt mehr als einmal durch Übereifer und Willfährigkeit
der Jetzigen Auflösung des Präsıdiums geht die Tätigkeit gegenüber dem Regime hervortaten, sowohl VOL den
und Leitung nach zwanzıgJjähriger Zweckentiremdung eigenen Gläubigen WwW1€e gegenüber dem Vatikan restlos
wıeder 1n die Hände authentischer kirchlicher Stellen über. kompromauttiert. Dennoch oder gerade deswegen 1eß das

bisherige Regiıme die Bewegung keineswegs tallen. ften-Bekannt wurde ebentalls die von den Behörden verfügte
Wıederzulassung Zzweler katholischer Frauenorden, der bar 1e InNnan sıch dabei VO  n} der ohl nıcht unberechtig-
Vinzentinerinnen der slowakischen Ordensprovinz WwW1e ten Hoffnung leiten, die bereits ın ihren Grundstrukturen
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angeschlagene katholische Kirche des Landes dadurch Parteisekretär Dubcek, in der die volle Rehabilitierung
weıter schwächen, da{fß INa  3 die Spitzenfunktionäre aller dem Novotny-Regime verfolgten Geıistlichen
in den leitenden kirchlichen Stellungen halten und un Laıen gefordert wurde, 1m neugestalteten rgan des
damıt zugleich die Handlungsfreiheit der nıcht regıme- Tschechischen Schriftstellerverbandes „Literarnı Listy“
hörigen kirchlichen Amtsträger weıter einzuschränken @21 68) 1mM vollen Wortlaut abgedruckt wurde, ann
versuchte. Das zeıgte siıch schon darın, daß INa  — während ohl als Hınweıs werden, daß die Bereıitschaft,
der se1it 1963 sporadisch geführten Verhandlungen, die Toleranz gegenüber den Gläubigen üben, auch CI-

sıch bıs ıhrem Abbruch 1m Herbst vergan  CHNCH Jahres klärtes Zıiel einer breiteren Schicht VO  3 Intellektuellen 1St,
auf die rage der Besetzung der Bischotsstühle bezogen, die selbst marxistisch orljentiert oder jedenfalls nıcht kırch-
VO  a seıten des Regimes keinerlei Nachgiebigkeıt AI lıch gebunden sınd. Eın „Dialog“ der Toleranz hatte aller-
über dem Vatikan erkennen jefß und diesem gerade solche dings 1n kleinsten Kreısen bereits während der etzten
Bischofskandidaten utete, WwW1e etwa den Kapitels- Jahre Institut des bereits erwähnten Prager
vikar VO  - Leıitmeritz, Oliıva, die sıch politisch un: pPCI- marxistischen Philosophen Machovec, einer der be-

kanntesten Fıguren 1m Gespräch 7zwiıischen Christen undsönlıch meılsten kompromuittiert hatten (vgl Obser-
Vator, Casarolj; ın Prag, „ Wort un: Wahrheit“, Januar/ Marxısten, eingesetzt. Für katholische Intellektuelle
Februar 1968, 62) 1eS$ bisher die einz1gen Gesprächskreise, 1n denen

s1e als weltanschauliche Gesprächspartner akzeptiert
un: S1e zugleich siıch ıne MöglichkeitDer Weg Verhandlungen frei® der Begegnung hatten.

Sollten die gegenwärtigen Liberalisierungstendenzen
Mıt der Auflösung bzw Umgestaltung der ewegung innerhalb des kommunistischen Systems der Tschecho-
un: der Entlassung ihrer bisherigen Führer scheint wen1g- slowakei der katholischen Kirche nıcht NUuUr einzelne Er-

eın gewichtiges Hiıindernis tür mögliche künftige leichterungen bringen, sondern genügend Raum für die
Abmachungen 7wischen Regierung un Episkopat be- notwendige institutionelle Festigung gewähren, steht
seıitigt. Auch scheint damıt der Weg treı ZUuUr Wi;eder- die Kirche dennoch nıcht NUur VOT dem Problem der He1-
autnahme der Verhandlungen 7zwischen der Prager Regı1e- lung jener Wunden, die ıhr ine zwanzıgjährige Unter-
rung un: dem Vatikan. Von vatikanıscher Seıite hat 11194  ’ drückung geschlagen hat, sondern VOT dem noch größerensıch bisher ın der Kommentierung der Prager Ereignisse Problem der geistigen Regeneratıon VO  3 Klerus und
auffallend zurückgehalten. Die beiden vatikanischen Kirchenvolk. Unter dem bisherigen Regıme WAar nıcht 1ULI

Zeıtungen, der „Usservatore Romano“ un der „Osser- ıhre Freiheit begrenzt, S1e wurde durch außeren wang
atfore della Domenica“, berichteten aum Einzelheiten un: die Unmöglichkeit der Weiterentwicklung Ze1it-
und beschränkten sich 1ın der Prognose auf die Formu- gemäßer Formen kirchlichen Lebens auftf dem Entwick-
lıerung Hoffnungen. Doch lassen die Ereijgnisse der Jungsstand der Zwischenkriegszeıit zurückgehalten.
etzten Wochen be1 aller OTerst noch Zurück-
haltung für die nahe Zukunft ohl 1ne ZeWI1SSeE Nor-
malısiıerung des Verhältnisses VO  a Staat un katholischer
Kirche oder mındestens einen annehmbaren Modus V1- Peruanische Geistliche Nach der Botschaft VO  $ Bisch6-

ber wirtschaftliche ten der Dritten Welt un: demvendi;i erhoffen. Dıie Rehabilitierung der VO bisherigen und soziale Probleme brasılianiıscherRegıme verfolgten bzw. VOI ihrem kirchlichen Dienst AaUS - Anklagebrief
geschlossenen Bischöte un Priester, die Neubesetzung der Geistlicher (vgl Herder-Korre-

spondenz D Jhg., 511 un ds Jhg., 10) habenbisher verwaısten bzw. 1Ur provisorisch durch Adminı-
Stratoren oder Kapitelsvikare verwalteten Diözesen un: jetzt auch tfünfzig peruanische Priester ein sozjalkrıitisches
die Wiıedereinbeziehung der 50 „Arbeiterpriester“ Schreiben veröffentlicht, iın dem VOT allem die Regierung

un die führenden Gesellschaftsschichten als verant-den regulären Seelsorgsdienst der Kirche erscheinen als
wortlich für die wiırtschaftlichen un soz1alen Mißständedie dringlichsten Schritte. ber den erstgenannten Punkt,

Rückkehr der amtsbehinderten Bischöfe, der drei angeklagt werden. Datıiert VO März 1968, wurde
Z Marz der Ofrtentlichkeit übergeben. Die Erklä-Bischöfe Karel Skoupy, Brunn, Stetan Trochta, e1lit-

meritz, un: Josef Hlouch, Budweis, werden gegenwärt1g, Iungs peruanischer Priester wurde in vielen Zeıtungen
W1€e AUS eiınem Interview der „Zeıt 42 68) mıt Bı- un Zeitschriften des Landes abgedruckt. Die lateın-
schof Tomasek hervorgeht, Verhandlungen MIt der amerikanische katholische Nachrichtenagentur Noticı1as

Leıiterin des staatlıchen Kirchenamtes, Kadle- Alıadas (mıit S1itz in Lıma) verbreitete den Text 1m vollen
COVA, ceführt. Sıe sollen der Vorbereitung für spatere Wortlaut „als einen Beitrag Z Verständnıis des nach-
Verhandlungen miıt dem Vatiıkan dienen. Tomasek konziliaren Klerus 1n eru un: dessen ngagement tür

die Errichtung ‚einer gerechteren un: brüderlichen Ge-außerte hierzu einen „gedämpften Optimismus“, da das
Regıme 1U  —_ die 7Zusammenarbeit mMI1t der Kirche als NOLT- sellschaft‘ CC  CC 25 68)
wendig erkannt habe Allerdings musse INan, da die Die Autoren bezeichnen sıch als frei von jeder „Bindung

gewerkschaftliche, politische oder wirtschaftliche Insti-Ideologie des Marxısmus-Len1inismus bleibe, auch weıter
mMit ideologischen Gegensätzen rechnen, die jedoch „mit tutionen“. Sıe wollen als Antwort auf Populorum DNO=
fairen Mıtteln auszudiskutieren un auszutragen“ selen. ZrEeSSLO eın Schweigen brechen, das ıhnen unerträglich e1-

Auch Kadlecova deutete 1ın einem Interview miıt scheint „angesichts der Ungerechtigkeiten, der Unter-
„Lidova Demokracie“ (7 68) iıne Verständigung mMI1t drückung, der Rückständigkeit un: der Unmoral“, die
der katholischen Kiırche A} WE diese SOWI1e iıhre 1äu- das öffentliche Leben DPerus beherrschten.
bigen bereit sejen, den gemeınsamen Aufgaben inner- Die Vertfasser machen ıhre Leser miıt den wichtigsten wiırt-
halb der vorgegebenen Staatsordnung mıtzuarbeiten. Dıie schaftlichen un gesellschaftlichen Daten des Landes be-
Tatsache, daß a der Briet VO  ; 83 ehemals verfolgten kannt. eru se1 auf internationaler Ebene „eine prole-
Katholiken (darunter einzelne Bischöfe un: Geıistliche) tarısche Natıon“. um Beweıs dafür wırd das Pro-Kopf-
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Einkommen angeführt: Wiährend der Peruaner Jahrlich 1m se1 ein bezeichnendes Beispiel datür Diese Entwicklung
Durchschnitt über J6l 200 Soles verfüge, liege der Welt- hemme die Industrialisierung des eigenen Landes un: be-
durchschnitt bereits bei 74 000 Soles, 1ın den entwickelten hiındere die Schaffung Arbeitsplätze.
Ländern bei durchschnittlich 48 000, ın den USA bei Als eın „unglaubliches Paradox“ ezeichnen die TY1e-
112000 Soles, also zehnmal hoch WwW1e in eru. Dieser Ster, da{flß eru als die wichtigste Fischereination der Welt
Abstand verbreitere sıch zusehends. och gravierender die zureichende Ernährung der Bevölkerung nıcht DG
Nl die Sıtuation für die Mehrheit des peruaniıschen Vol- währleisten könne (das Fangergebnis Jag 1964 bei 6,
kes, da innerhalb des Landes wıederum erhebliche FEın- Millionen Tonnen: vgl Ibero-Amerika, Eın Handbuch,
kommensunterschiede wirksam würden. Das Dokument Übersee-Verlag, Hamburg 344) Die Autoren
beziftert das Nationaleinkommen für 1965 aut 135 Mil- machen die Regierung datfür verantwortlich, weıl s1e
j1arden Soles Davon beanspruchten allein 74 000 Perso- gegenüber den „Spekulanten un unnötıgen Z wischen-
nenNn den Anteıl VO  > 60 Miıllıarden, die restlıchen händlern“ die Ernährungsbasıs des Volkes nıcht hinrei-

Peruaner muüßten sıch die verbleibenden 75 end schütze. Es edürfe deshalb dringend (Gesetze
Milliarden teilen. „24 000 Privilegierte genießen eın Fın- A0 Schutz der nationalen Seerechte. FEın weıterer kriti-
kommen VO  —$ zweiıieinhalb Miıllionen Soles 1m Jahr, wäh- scher Punkt innerhal der „unbeschränkten lıberalen
rend 0Ö Entrechtete MIt 6310 Soles, einem Fın- Politik“ sSe1 die Tatsache, daß 1N- un ausländische Kapı-
kommen, das 396mal! geringer 1St Als das der wen1ıgen taleigner ıhre Renditen 1M Ausland anlegten un: adurch
Privilegierten, aum überleben können.“ Diese Tatsachen den Ausgleich der Handelsbilanz und die Preisstabilität
ührten schmerzlichen Verletzungen der Menschen- gefährdeten. eıtere Anklagen riıchten sıch
würde: „Millionen eingeborener Landarbeıiter, alle Kın- Schmuggel un Verfall der Söffentlichen Moral Steuer-
der Gottes, quälen sıch mMI1t Löhnen 1n Oorm VO  = Alkohol hinterziehung un Veruntreuung öftentlicher Gelder selen
und Kokablättern, die keine fünf Soles täglıch ausmachen.“ bezeichnende 5Symptome tür die „tehlende Ehrlichkeit 1ın

unserer tführenden Schicht“
eıtere Forderungen stellen die Autoren der Schrift dasDiıe ökonomischen Wurzeln des ÜUbels Bildungssystem: ehr als 1er Miıllionen Peruaner mufß-

Als das Hauptübel bezeichnen die Priester die ungerechte ten erst alphabetisiert werden, die berufliche Ausbildung
se1 verbessern, das Unterrichtswesen musse demokra-Verteilung des Grundbesitzes und des Kapitals, die 11all- tischer gestaltet werden. Die katholischen Schulen un:gelhaften Juristisch-institutionellen Strukturen un „Nnıcht

wenıger die unzureichende Gewissensbildung über die Unıiversitäten könnten, wenn s1e sıch nıcht auf die
„Geldaristokratie“ beschränkten, eınen wichtigen Beıtrageigentliche persönliche un soz1ale Verantwortung”. Als
ZUr natıonalen Entwicklung eısten. AES 1sSt iıne Tatsache,Beispiel dient die Agrarstruktur: 1026 Großgrundbe-

sıtzer, das sınd NUL 0,1 0/9 der Landeigentümer, verfügen dafß ein großer Teil der Verantwortlichen des natıonalen
Lebens in katholischen Institutionen ErzZOSECN wurde. Wırüber Hektar, das siınd 60,9 9/9 des müfßten u1lls fragen, ob MS relig1öse Erziehung wirklichgenutzten Landes. ])as siınd 1mM Durchschnitt 2872 Hek- eınen Geıist des 1enens schaflt.“Ba Pro Person. Hıngegen bearbeiten 688 Z Kleineigen-

tumer, das sind 872 0/9 aller landwirtschaftlichen Eıgentü- Den Kommunikationsmitteln wırd vorgeworfen, S1€ VeI-

herrlichten Verbrechen un Pornographie, wirkten e1n-
ICI 1Ur 5,8 0/9 des nutzbaren Bodens, 1mM Durchschnitt 15
Hektar. Zwischen diesen Extremen liegen noch Zz7wel WEe1- se1t1g als Miıttel der Meıinungsbildung ZUgunsten der
tere Gruppen Idie eine, miıt 0,6 0/9 Anteil der grund- Mächtigen, leisteten aber NUur wen1g tür die Biıldung des

Volkes. Zu arbeitsrechtlichen Problemen heißt CDy die Ar-besitzenden Schicht, verfügt über 9 0/9 des Bodens, die beitgeber könnten noch ımmer die Schutzgesetze stratlosandere, miıt 157 0/9 der Bodeninhaber, über 13,4 0/9 der
verfügbaren Ländereien. mißachten, S1Ee unterdrückten gewerkschaftliche Funktio-

1E  3 un: machten jegliche Oorm VO  a MiıtbestimmungDıieses Geftälle se1 iıne wichtige Ursache für die insgesamt den Unternehmen unmöglich. Wenn der „vera. Ar-nıedrige Produktion auf dem and- und viehwirtschaft-
lıchen Sektor. Die Wirtschaftsoligarchie treibe 1ne Poli- beiter seınen Protest hinausschreit“, dann werde brutal

unterdrückt, dafß IMNan ıh verteidige.tik, die autf die Verewı12ung dieser Zustände ab7ziele un:
die „gerechten Hoffnungen des Landarbeiters“ enttäusche
und „1N ihm die Neigung berechtigter Auflehnung“ Dıie „zweıte Unabhängigkeit“ steht och a4AuX$
hervorrufe.
Eın weıterer Anklagepunkt ıst das Besteuerungssystem: Dıiese Beispiele, die ür zahlreiche weıtere Tatsachen stun-
s WT wenıger hat, bezahlt 1ın eru mehr“. Gerade die den, zeigten, dafß sıch auch in eru ein System entwickelt

habe, das „den Profit als den hauptsächlichen Motor desVerbrauchsgüter würden durch iındirekte Steuerlasten be-
troffen. Im Jahre 1960 hätten diese 61,7 %0 des Steuer- wirtschaftlichen Fortschritts betrachtet, den treien Wett-
einkommens betragen, 1966 bereits 79 0/9 95  1e€ Armen bewerb als das oberste Gesetz der Wırtschaft, das Prıvat-
unterhalten den Staatshaushalt, während die Reichen eigentum den Produktionsmitteln als eın absolutes
ihren Pflichten ausweıichen  « Recht, ohne Schranken, ohne entsprechende Verpflichtun-
Wiıe ın den melsten Dokumenten AUS Entwicklungsländern SsCH der Gesellschaft gegenüber“ (Populorum DroZressLO,
wırd der „internationale Kapıtalismus“ für die Wırt- Abschnitt 26) Diese kapitalistische Mentalität drınge
schaftsmisere des Landes miıtverantwortlich gemacht. auch 1n die politische Verfassung, 1Ns Rechtswesen un iın
Dieser se1 der Hauptnutznießer der Arbeit des Volkes die übrıgen Institutionen eın und bılde das Haupthinder-
und der Reichtümer des Landes. Unter Bedingungen, die N1S für die Entwicklung des Landes, die „ohne ıne Ö-

lutionäre Transtormation aller Institutionen“ nıcht VeI-das „Interesse un die Würde der Natıon verletzen“,
gıngen „1M Namen talschverstandener Zusammenarbeit wirklicht werden könne.
Mit dem ausländischen Kapiıtal“ große Summen die Unter Hınweıs aut Jak Z 11 —4 bekennen sıch die Priester
„Imperialistischen Konzerne“. Der peruaniısche Bergbau selbst schuldig, vielfach das „Ansehen der Person“ Oramll-
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gestellt haben, WwWenNnn s1e 1n ihren pastoralen un CI- Wenn auch die politischen Zustände Perus weder mit den
7zieherischen Aufgaben mit den wirtschaftlichen Gegeben- Miıliıtärdiktaturen des Kontinents noch MIt den chaoti-
heiten konfrontiert wurden. An ihre Bischöfe richten s$1e schen Verhältnissen Mittelamerikas verglichen werden
die Bıtte, den Gläubigen nach der Weisung des Bischots- können, erscheint die Schilderung der wirtschaftlichen
dekrets (Abschnitt I2 Absatz 3), „dıe Grundsätze dar- Verhältnisse durchaus realistisch. Die Koalitionsregierung
(zu)legen, nach denen die überaus schwierigen Fragen des Mınısterpräsidenten un: Führers der Accıön Popular,
über Besıitz, Vermehrung un rechte Verteilung der Fernando Belaunde errYy, mit ihrem gemäßigten „SOZ1A-
terjiellen Gütter lösen sind“. Die Geistlichkeit wiırd listischen“ Programm, wiıird 1in ıhrem Reformwillen

„ernsthafiter Reflexion über die Probleme Perus aut- mehr noch als durch interne Auseinandersetzungen durch
gefordert“. Sie sollten teilhaben der Armut des Volkes die Abhängigkeit VO  3 außen un: den wirtschaftlichen
un dessen Interessen die Ausbeutung verteidigen. Führungsschichten gehemmt. Bezeichnend 1St der Vermerk
„Nehmen WIr 1SCTE Verpflichtung csehr N  9 den ]äu- der Nachrichtenagentur, daß die Außerungen der Priester

un die Reaktion des Kardinals gerade eiınem eit-bigen ohne Ausflüchte einzuschärfen, da{fß inan die Kom-
munıon nıcht empfangen dart un: daß na  z} eın wirklich punkt der Enthüllung VO  3 Millionenskandalen erfolgten,
christliches Leben führt, WeNn INa  ; ungerechte Löhne 1ın die „Exminıiıster, Abgeordnete, hohe Zollbeamte und

Angehörige der Pol:zei verwickelt“ selen. „Nach derbezahlt, die Steuern hinterzieht, die Eingeborenen Ver-

sklavt, die Bediensteten unmenschlich behandelt Schätzung des Präsidenten der Abgeordnetenkammer hat
Das Dokument schließt 88088 dem Votum: „Wır verstehen der Staat infolge des Schmuggels ıne 250 Millionen

Dollar grenzende Summe eingebüfßt.“diesen Aufruf als ıne Generalmobilmachung der GewI1s-
SCH, damıt WIr uns dem Kampf die ausbeuterische
Unterdrückung stellen, da W11 uns 1n einem wirklichen

Die 10 Christliche Vom 31 März bis Aprıil 1968Kriegszustand das Elend sehen. Es dreht sıch
Friedenskonferenz 1n Prag Zzu zehntenmal dieıne wirkliche Zzweıte Unabhängigkeit Perus, die die Kın-

der Gottes VO  $ aller Knechtschaft emanzıpilert. Diese in Prag 1958 1nNs Leben gerufene Allchrist-
ıche Friedenskonferenz, konkretUnabhängigkeit MU: ohne jeglichen Konfessionalismus

DZESAQT, 7zwiıschen dem nıcht ZUr Kenntnis CNOMMCNCNHNerfolgen. Wır versprechen VOTL dem Herrn, unsere Kräfte
un: Leben dem Dienst dieser Sache wıdmen.“ Kurswechsel Präsident Johnsons 1 Vietnamkrieg und

dem ord Martın Luther Kıng, mMI1t der Umstruk-Der Erzbischof VO  3 Lıma, Kardinal J. Landäzuri Rıcketts, turierung der CSSR als Hıntergrund, der nıcht mehr 1Nsbezeichnete den Aufruf als einen posıtıven Beıtrag über
Gegebenheiten, „denen WI1Ir nıcht ausweichen dürfen“ vorgesehene Konzept hineinpaßte. Die Konferenz dieser

progressistischen Theologen, diesmal fast 600, davon ınvgl „Noticıas Aliadas“, 68) Drittel AUS der „Dritten Welt“, wurde ein Schultall da-Anläßlich einer Versammlung der Regierungspartel,
berichtet „Noticı1as Aliadas“ (6 68) 1n einer Zusam- für, W1€e INa  > mıt festgefahrenen Ideologien Wandlungen

verschlafen kann. Dies se1l Anlaß einem Rückblick undmenstellung erster Reaktionen, wurde einen prom1- angesichts der organısatorischen Beschlüsse auch 80388 Aus-
nenten Politiker die rage gestellt: „Und W as halten Sıe blick der Konferenzarbeit.
VO kommunistischen Manıtest der Pfarrer?“ Diese für Ihr Vorsitzender, nochmals wiedergewählt, Prof Hro-konservative Rechtskreise typische rage wurde MIt 95  4T madka, einer der äaltesten Piıoniere der Okumenischen
unterstutzen es  “ beantwortet. uch alle anderen Parteıen ewegung, 1n seinem Grundsatzreferat ZU Gene-un: zahlreiche Informationsorgane haben die Erklärung ralthema: „Rettet den Menschen Friede 1St möglıch“der Priester DOSIt1LV aufgenommen, wenn in  3 siıch davon (abgedruckt in „Stimme der Gemeıinde“, 15 68) mit
auch nıcht 1e] konkrete Erfolge versprechen darf. ” Grund, INa  } solle sıch iıcht als „OÖstlıche Okumene“ abtun
Comercio0“, ıne bedeutende Tageszeitung des Landes, lassen. In seınem Rückblick auf die etzten zehn Jahrehob hervor, die Kirche hätte EerNeuUut ıhren Kompafß nach wurde nıcht Sanz deutlich, da{ß die Prager Friedenskon-
den Ertordernissen der eit eingestellt. „Während 1er fterenz gleichsam eın Nebenprodukt eines gewıssen Fehl-
1Mm Lande einıge taub bleiben, die authorchen sollten, des Weltrates der Kirchen be] seiner Gründungwährend iın Neu-Delhi die mächtigen Natıionen ebentalls 1948 geworden 1St. Dieser WTr anfangs ine fast naıve
diese unglaubliche Taubheit zeıgen, die gleichermaßen Symbiose VO  w amerıkanıscher Friedenssicherung pCHCMHunmenschlich un auf internationaler Ebene unklug ISt; den Weltkommunismus, repräsentiert durch John Foster
vereinıgen sıch die Stimmen des Papstes, der Bischöfe un Dulles, promiınentes Mitglied der CIA im Weltrat, und
der Priester 1m allgemeinen ZUgunsten der Enteigneten den christlichen Sozijallehren. 50 kam CS, da{fß ein1ıgein der Welt.“ Dıie Zeitschrift „Oı1ga sieht 1n der Er- „Linksaußen“ des Weltrates, darunter Martın Niemöller
klärung der Priester eın Zeichen dafür, dafß endlich auch MmMIit seinen Freunden un Hromadka, Kontakte ZUuU
1n eru „das Klima ernsthafter Erneuerung“ angebrochen Moskauer Patriarchat suchten und fanden Sıie führten
se1l un: daß siıch das Land 1U „auf der Linıe des Kon- immerhin schließlich 1961 ZUuU Beıitrıitt der Orthodoxen
ıls“ befinde. Dıie Publikation „Caretas“ hebt in iıhrer Kırchen des Ostblocks ZU Weltrat der Kirchen.
posıtıven Stellungnahme hervor, daß die vorgeschlagenen Doch vorher entwickelte sich ın Gestalt der Allchristlichen
Lösungsversuche „NUur als revolutionär“ bezeichnet Wer- Friedenskonferenz VO  $ Prag ıne VO  ; der russischen
den könnten. Bemerkenswert 1St das Echo bei den ua- Orthodoxie dirigierte „Gegenökumene“, deren
nischen Baptisten un Methodisten, die sıch den Priestern Phase sıch MIt dem West-Ost-Konflikt und eıner standar-
ZU: Zusammenarbeit anbıieten, einem „Okumenischen disierten Polemik ATO und BRD beschäftigte.
Dialog, nıcht mehr innerhalb der 1er Wände, kalt un YSt 1n den etzten vlier Jahren tolgte INa  =) auf den Spuren
ohne Wırkungen, sondern ın der Orm des ngagements der Revolutionstheologie des Genter Referates „Kirche
1n Handlungen un des gemeiınsamen Kampftes, zwiıschen un Gesellschaft“ SOWI1e HNENEGTEN päpstlichen Enzykliken,
Christen un: Nıchtchristen, für die gründliche un VOTL allem Pacem ın FeYYILS un Populorum progressio, auch
dringend notwendıge Umgestaltung U NSECTOT: Gesellschaft.“ den Problemen der Dritten Welt, deren Vertreter mMall
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nuancıeren. Dennoch distanzierten sıch verschiedeneeinlud. Das gilt für Afrıka, Lateinamerika un Südost-
asıen, selbst die Einbeziehung Rotchinas 1St ZU Anliegen Mıtglieder der deutschen Delegation, der auch Oberkir-
geworden. Dabei oing Hromadka diesmal weıt, da{fß chenrat Hanfried Krüger VO Aufßenamt der EK  &> —-
erklärte: AWir werden mIiIt unNnseren Mitarbeitern AaUS der gehörte, VO  en den nıcht mehr MmMIt christlicher Theologie
Dritten Welt often darüber sprechen, welcher VWeg der belegenden Resolutionen über Vıetnam un: die Deutsch-
soz1alen Revolution sıch ın diesem Geschehen (um soz1ıale Jandfrage (so die Oberkirchenräte Heınz Kloppenburg
Gerechtigkeit) mehr durchsetzen wiırd, der sowjetische un: arl Immer, Düsseldortf:;: vgl epd, 65, auch
oder der chinesische Weg Es gyebe keine eintache For- Präses Wılm)
mel. Diese Distanzıerung VO  3 Moskau WTr ziemlich kühn, Bemerkenswert WAar, dafß die Konferenzleitung sich be-
s1e ISt ohl einer der Gründe, 1in Prag Ab- mühte, die Tagung Einflüsse der Liberalisierungs-
wesenheit der ursprünglich erwarteten römisch-katho- welle 1n der CSSR abzuschirmen. Dennoch gelang den
lischen Vertreter die „Zusammenarbeit MIt den katho- tschechischen Studenten, einen Diskussionsabend miıt dem
lischen Brüdern“ erstrebt wurde. eigens eingeladenen udiı Dutschke über Gesellschafts-
In sechs Arbeitskreisen wurden Er nach STAarren ideolo- reform durchzusetzen. Er unterbrach die ermüdende
yischen Konzepten die verschiedenen Friedensfragen Monotonie der Diskussionen in den Arbeitskreisen, die
durchberaten. Dabei kamen diesmal die Probleme der nach der Darstellung VO  3 Oberkirchenrat Erwiın Wilkens
Drıitten Welr voll ZUr Geltung, daß 11A  ; dSCch kann, „schlicht die Dokumentation eınes provinziellen Dıiılet-
Prag wurde einem Forum des Verständnisses für die tantısmus und überheblicher Selbstgerechtigkeit“
Nord-Süd-Spannung. Dafür SOrgte auch der Inder („Sonntagsblatt“, 68) Nur die theologische Ar-
Thomas, Vorsitzender der Kommuissıon „Kirche un: (Ses beitsgruppe habe einen ernsthaften Beıtrag Z Gespräch
sellschaft“ des Okumenischen Rates, der in Prag se1ne 7zwıschen reformatorischer und orthodoxer Theologie g-
Sache der nationalen Revolution Vertrat (vgl seinem eistet. Sonst aber erwecke die Friedenskonterenz bereits
Buch Herder-Korrespondenz ds Ja 172) Man den Eindruck, einer autorıtiären Apparatur

seinwollte sich U, für einen entsprechenden Auftritt auf
der Vierten Vollversammlung des Weltrates der Kirchen Das erg1ıbt sıch AUS der Wahl eines „Ausschusses tür die
1n Uppsala ruüsten. Dabei wurde VO  3 den Radikalen kon- Fortsetzung der Arbeit“. Er wird AUS 130 Mitgliedern
SCEQUCNLT auf Revolution gedrängt: „Schaflt ZzWwel, drei, bestehen un ZU ständigen Vorsitzenden Erzbischot
viele Viıetnams“, schlo{fß Julio de Santa Aaus Montevideo Nikodim VO Moskauer Patriarchat haben Damıt dürfte
sein Referat über die Notwendigkeıit nationaler Volks- die Konterenz weitgehend eın Instrument östlicher öku-
aufstände in Lateinamerika (epd‚ 68) In der ÖOst- menischer Strategie geworden se1in. Man weıß N:  cht, W 1e-
West-Frage dominierten die Klischee-Parolen der Russen weılt die Beschwichtigungen VO  - Hromadka Beachtung
und Ostdeutschen. Erzbischof Miıchael VO  —$ Woronesch gyefunden haben, daß nach sovıel Kritik verschiedenen
perhorreszierte den USA-Imperialısmus un: den Bonner Regierungen auch die Solidarıität der Sünder 1im Sınne
Revanchismus zrob, daß sıch Erzbischof Nikodim VO Christiı betätigt werden musse. Man dürte VOT Selbst-
Aufßenamt des Moskauer Patriarchats gyenötıigt sah, teiner kritik nıcht zurückschrecken.

Vorgänge UN Entwicklungen
tagsleben der brasılianıschen Kırche geben. DıiesEın Typologie des brasilianischen
wärtıg lautenden Untersuchungen durch Institutionen w1eKatholizismus un lassen jedoch erwarten, daß auch die
tür pastorale Planung ertorderlichen Fakten aufgezeigtıne Gesamtanalyse des brasılianiıschen Katholizismus

nach pastoralsoziologischen Gesichtspunkten 1St bisher werden. Das zeıgen bereits Zzwel Veröffentlichungen
nıcht erstellt worden. Noch VOTL eınem Jahr bezweitelte 1ın der iınternationalen Zeitschrift £ür Religionssoziologie

„Socıial Compass“. Der ste Beitrag jefert eine » TYP°'der holländische Geistliche Deelen, der ehemalige
Leiter des dem brasılianıschen Episkopat unterstehenden logie des brasılianischen Katholizismus“, VO  3 dem SO7z10-
Zentrums für Religionsstatistik un Sozialforschung logen der UnıLyversität VO  3 S10 Paulo, Procopi0 Camargo, Y

die sıch ZW ar ausdrücklich als eın erster Versuch versteht,(ıim September 1967 wurde se1nes Amtes EeNtTt-
hoben, oftenbar einer Umfrage Z Priestersitua- die aber VOTL allem ın der Beschreibung des vorherrschen-
ti1on 1m Zusammenhang mi1ıt dem Zölibat: vgl News den traditionalen Katholizismus durchwegs überzeugend
Service, 11 67), da{ß sıch die maßgebenden Kırchen- wirkt X1V/5—6, 196/7, 399—422). Ergänzend dazu
manner des Landes überhaupt der religıösen Probleme intormiert der Theologe un Religionssoziologe Antonıo
Brasıliens un: der Notwendigkeit wissenschaftlichen Rolım über „Aspekte des Sonntagsmefßbesuches 1n Brası-
Analysen derselben bewufßt selen. ıne Soziologie des lien“ (a A ©- 457—468).
Katholizismus se1l 1ın Brasilien „praktisch ıcht existent“ ; Camargo unterscheidet drei Haupttypen des brasılianı-
über die relıg1ösen Phänomene des Spiritismus SOWI1e die schen Katholizismus: die Zzwel deutlich unterscheidbaren
Aaus den atrıkanıschen Religionen un den Kulturen der Varıanten des traditionalen Katholizismus aut dem Lande
indianischen Ureinwohner stammenden Elemente da- un: in der Stadt (catholicisme tradıitionnel rural/urbain)

se1 InNnan Zzut unterrichtet (vgl „Socıal Compass”, und den MI1t Bewußtsein gelebten, verinnerlichten Katho-
1967, 53—57). Die zahlreichen Reiseberichte, lizısmus (catholicisme inter10r1se).

WwIie V das „Tagebuch einer Brasilienreise“ VO  3 arl Camargo definiert den tradıtionalen Katholizismus als
Josef Dieckmann (Kırche in der Krise, Driewer, Essen soziales un: relig1öses Verhalten, das bestimmt wird

a) durch die Macht der Gewohnheit un: die sanktionie-vermögen Nur eın lücken-hai’ces Bild VON dem All-
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